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Dr. Helmut Kohl – Kanzler der deutschen Einheit – der eiserne Kanzler – hat viel Po-
sitives für Deutschland und Europa bewirkt. Der 1930 geborene CDU-Politiker war 
von 1982 bis 1998 der am längsten amtierende Bundeskanzler der deutschen Bun-
desrepublik. Dazu war er von 1973 bis 1998 CDU-Vorsitzender. Er gilt als Vater der 
deutschen Einheit, die in seine Kanzlerschaft fiel. Wenige Situationen verdeutlichen 
dies besser als seine historische Rede vor den Ruinen der Dresdner Frauenkirche. 
Hier sagte Helmut Kohl am 19. Dezember 1989 „Das Haus Deutschland – unser 
gemeinsames Haus – muss unter einem europäischen Dach gebaut werden“. Und: 
„Von deutschem Boden muss in Zukunft immer Frieden ausgehen – das ist das Ziel 
unserer Gemeinsamkeit!“ Am 3. Oktober 1990 war Deutschland wieder vereint. Für 
Helmut Kohl vollendet sich sein Lebenswerk.

Doch wo Licht ist, ist auch Schatten: Spendenaffäre, Beraterverträge, Familienleben 
... Vor allem Berechnung und Machtstreben schalteten etliche Konkurrenten gezielt 
aus.

Helmut Kohl wird nach seinem Tod europaweit in allen Medien gewürdigt. Im Mit-
telpunkt stehen seine Rolle als Kanzler der Einheit und seine Verdienste für die 
Einigung Europas. Jemand, der für Deutschland und Europa einiges „in die Wege“ 
geleitet hat – ein erinnerungswürdiger Mensch.

Kohl-Verlag und

Gabriela Rosenwald

Vorwort

Bedeutung der Symbole:

Schreibe ins Heft/ 
in deinen Ordner

*Mit den Schülern bzw. Lehrern sind im ganzen Heft selbstverständlich auch die Schülerinnen und Lehrerinnen gemeint!

EA PA

GA

Einzelarbeit

Arbeiten in 
kleinen Gruppen

Partnerarbeit

Arbeiten mit der
ganzen GruppeGA
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I.  Herkunft, Jugend, Studium, erste politische Erfahrungen

Helmut Kohl wurde am 3. April 1930 als drittes Kind des Finanzbeamten Hans Kohl und seiner 
Frau Cäcilie in Ludwigshafen geboren. Mit vollständigem Namen hieß er Helmut Josef Michael 
Kohl. Sein Geburtshaus liegt im Stadtteil Friesenheim. Helmut Kohl wuchs mit zwei älteren Ge-
schwistern auf, der Schwester Hildegard und seinem Bruder Walter. Die Familie war konservativ-
katholisch eingestellt. Helmut Kohl verehrte seinen älteren Bruder und war sehr erschüttert, als 
dieser 1944 als Soldat bei einem Tieffliegerangriff ums Leben kam.
Ab April 1936 besuchtet Helmut Kohl die Rupprecht-Grundschule und ab 1940 die Oberrealschu-
le, das heutige Max-Planck-Gymnasium. Später erhielt er als Mitglied der Hitlerjugend eine Aus-
bildung in Berchtesgaden. Zum Einsatz kam es nicht mehr. Im März 1950 konnte er die Schule 
mit dem Abitur verlassen.
Nun begann er ein Studium der Rechtswissenschaften und Geschichte in Frankfurt am Main. Ein 
Semester später wechselte er an die Universität Heidelberg, wo er Geschichte und Staatswis-
senschaften studierte. 1956 schloss er sein Studium ab. 1958 erhielt er mit seiner Dissertation 
(Doktorarbeit) „Die politische Entwicklung in der Pfalz und das Wiedererstehen der Parteien nach 
1945“ den Titel „Doktor der Philosophie“.
Schon als Schüler trat Kohl 1946 der CDU bei. 1947 war er Mitbegründer der Jungen Union in 
seiner Heimatstadt. Auch während des Studiums war er politisch aktiv. Nach einigen weiteren 
Stationen übernahm er 1959 den Vorsitz des CDU-Kreisverbandes Ludwigshafen.

EA

EA

Aufgabe 1: Diese Tabelle muss berichtigt werden. Schreibe sie geordnet 
 in dein Heft.

Aufgabe 2: Markiere die beiden Stadt-
 teile, in denen Helmut Kohl 
 wohnte.

1930 Er tritt der CDU bei.
1936 Er schließt sein Studium ab.
1940 Er geht zu Realschule.
1944 Er übernimmt den Vorsitz des CDU-Kreisverbandes in Ludwigshafen.
1946 Er erhält den Titel „Doktor der Philosophie“.
1947 Er macht sein Abitur.
1950 Helmut Kohl wird am 3. April geboren.
1956 Sein Bruder kommt im Krieg ums Leben.
1958 Er besucht die Grundschule.
1959 Er ist Mitbegründer der Jungen Union in Ludwigshafen.

Ludwigshafen am Rhein ist mit ca. 167.000 Ein-
wohnern nach Mainz die zweitgrößte Stadt in 
Rheinland-Pfalz. Die Stadt liegt gegenüber der 
Mündung des Neckars in den Rhein. In Ludwigs-
hafen befindet sich der Stammsitz der BASF, die 
hier den größten zusammenhängenden Chemie-
standort der Welt betreibt.
Oggersheim ist mit gut 23.000 Einwohnern der 
größte Stadtteil Ludwigshafens. Helmut Kohl 
lebte hier seit 1971 und empfing dort ab 1982 
Staatsgäste wie Margaret Thatcher, George H. 
W. Bush, Boris Jelzin oder Bill Clinton.



HELMUT KOHL
Kanzler der Einheit 1930-2017

2. Digitalauflage 2021

© Kohl-Verlag, Kerpen 2012
Alle Rechte vorbehalten.

Inhalt: Gabriela Rosenwald
Redaktion: Kohl-Verlag

Grafik & Satz: Kohl-Verlag

Bestell-Nr. P16 011

ISBN:  978-3-96040-737-9

Print-
Version

PDF-
Einzellizenz

PDF-
Schullizenz

Kombipaket 
Print & PDF-
Einzellizenz

Kombipaket 
Print & PDF-
Schullizenz

Unbefristete Nut-
zung der Materi-
alien

x x x x x

Verviel fäl t igung, 
Weitergabe und 
Einsatz der Mate-
rialien im eigenen 
Unterricht

x x x x x

Nutzung der Ma-
terialien durch alle 
Lehrkräfte des 
Kollegiums an der 
lizensierten Schule

x x

Einstellen des Ma-
terials im Intranet 
oder Schulserver 
der Institution

x x

Unsere Lizenzmodelle
Der vorliegende Band ist eine PDF-Einzellizenz
Sie wollen unsere Kopiervorlagen auch digital nutzen? Kein Problem – fast 
das gesamte KOHL-Sortiment ist auch sofort als PDF-Download erhält-
lich! Wir haben verschiedene Lizenzmodelle zur Auswahl:



Die erweiterten Lizenzmodelle zu diesem Titel sind jederzeit im Online-
Shop unter www.kohlverlag.de erhältlich.

© Kohl-Verlag, Kerpen 2021. Alle Rechte vorbehalten. 

Das Werk und seine Teile sind urheberrechtlich geschützt und unterliegen dem deutschen Urheberrecht. Jede Nutzung in anderen als den gesetzlich zugelassenen Fällen 
bedarf der vorherigen schriftlichen Einwilligung des Verlages (§ 52 a Urhg). Weder das Werk als Ganzes noch seine Teile dürfen ohne Einwilligung des Verlages an Dritte 
weitergeleitet, in ein Netzwerk wie Internet oder Intranet eingestellt oder öffentlich zugänglich gemacht werden. Dies gilt auch bei einer entsprechenden Nutzung in Schu-
len, Hochschulen, Universitäten, Seminaren und sonstigen Einrichtungen für Lehr- und Unterrichtszwecke. Der Erwerber dieses Werkes in PDF-Format ist berechtigt, das 
Werk als Ganzes oder in seinen Teilen für den Gebrauch und den Einsatz zur Verwendung im eigenen Unterricht wie folgt zu nutzen:

-  Die einzelnen Seiten des Werkes dürfen als Arbeitsblätter oder Folien lediglich in Klassenstärke vervielfältigt 
   werden zur Verwendung im Einsatz des selbst gehaltenen Unterrichts.

-  Einzelne Arbeitsblätter dürfen Schülern für Referate zur Verfügung gestellt und im eigenen Unterricht zu Vortragszwecken verwendet werden.

-  Während des eigenen Unterrichts gemeinsam mit den Schülern mit verschiedenen Medien, z.B. am Computer, Tablet via Beamer, Whiteboard 
   o.a.  das Werk in nicht veränderter PDF-Form zu zeigen bzw. zu erarbeiten.

Jeder weitere kommerzielle Gebrauch oder die Weitergabe an Dritte, auch an andere Lehrpersonen oder pädagogische Fachkräfte mit eigenem Unterrichts-  bzw. Lehr-
auftrag ist nicht gestattet. Jede Verwertung außerhalb des eigenen Unterrichts und der Grenzen des Urheberrechts bedarf der vorherigen schriftlichen Zustimmung des 
Verlages. Der Kohl-Verlag übernimmt keine Verantwortung für die Inhalte externer Links oder fremder Homepages. Jegliche Haftung für direkte oder indirekte Schäden aus 
Informationen dieser Quellen wird nicht übernommen. 

Kohl-Verlag, Kerpen 2021

Bildnachweise:
Auf allen Seiten oben und Seite 4: © VanKleinen - wikipedia.org.; Seite 3: © TTStudio - AdobeStock.com; Seite 5 und 15: Karte Stadt Ludwigshafen, © Magnus Manske - wikimedia.org; Seite 6: KAS/ACDP 10-010 : 251 
CC-BY-SA 3.0 DE - wikimedia.org, © Bundesarchiv, B 145 Bild-F049327-0028 / Wegmann, Ludwig / CC-BY-SA 3.0 - wikimedia.org; Seite 7: © Bundesarchiv, B 145 Bild-F048763-0024 / Storz / CC-BY-SA 3.0, © Bundes-
archiv, B 145 Bild-F064809-0010 / Schaack, Lothar / CC-BY-SA 3.0 - wikimedia.org; Seite 8: © Wandzeitung mit Helmut Kohl, März 1983. (Quelle: KAS/ACDP 10-025-159 / CC-BY-SA 3.0 DE), Karlspreis 1988, © ACBahn 
- wikimedia.org, © Bundesarchiv, Bild 183-1987-0907-017 / Oberst, Klaus / CC-BY-SA 3.0 - wikimedia.org; Seite 9: © Flag map of Germany (separation) BRDDDR - wikimedia.org, Treffen Kohl Genscher Gorbatschow 
1990-07-15 © Bundesregierung/Pfeil; Seite 10: Helmut Kohl 1998 - © wikimedia.org - gemeinfrei, Foto: Helene C. Stikkel; Seite 11: Denkmal „Väter der Einheit“, © Assenmacher - wikimedia.org (2x), Helmut-Kohl-Rose, 
© Huhu Uet - wikimedia.org, Council of the European Union © wikimedia.org - gemeinfrei; Karlspreis 1988, © ACBahn - wikimedia.org, The Order of Merit of the Federal Republic of Germany, © Národní museum, Praha 
- wikimedia.org; Landgericht Frankfurt am Main, © Dontworry, Wikimedia Commons, Lizenz: CC BY-SA 3.0, © K.C. - AdobeStock.com Seite 12: © K.-U. Häßler - AdobeStock.com; Seite 13: Helmut und Hannelore Kohl, 
© Romanian Communism Online Photo Collection under the digital ID 41018X13X23 (Ausschnitt) - wikimedia.org, Helmut Kohl und Maike Richter-Kohl, © Christliches Medienmagazin pro - wikimedia.org (ursprünglich 
flickr.com); Seite 14: Speyer---Cathedral---South-View---(Gentry), © by Alfred Hutter - wikimedia.org



 

Unterrichtsmaterialien in digitaler und in gedruckter Form 

Auszug aus: 
 
 

Das komplette Material finden Sie hier: 

© Copyright school-scout.de / e-learning-academy AG – Urheberrechtshinweis
Alle Inhalte dieser Material-Vorschau sind urheberrechtlich geschützt. Das Urheberrecht liegt, soweit nicht ausdrücklich anders gekennzeichnet, bei school-scout.de / e-

learning-academy AG. Wer diese Vorschauseiten unerlaubt kopiert oder verbreitet, macht sich gem. §§ 106 ff UrhG strafbar.

Helmut Kohl - Lernwerkstatt

School-Scout.de

https://www.school-scout.de/68522-helmut-kohl-lernwerkstatt

